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Adhere i 
F del Deutſcher Reichstag balb das Haus denſelben nicht annehmen ſollte. 
mel] 19. Sitzung vom 15. Jun i. (Heiterkeit) 


Abg. v. Minnigerode erklärt dagegen, 
daß er mit dem Grundgedanken des Antrages ein⸗ 
verſtanden fei, der Faſſung wegen aber demſelben 
nicht zuſtimmen könne. q 

§ 72 wird darauf ebenfalls abgelehnt und ift 
damit die Monopolvorlage Bejeitigt. 

Das Haus tritt darauf in die Berathung der 
von der Kommiſſton beantragten Refolution (An⸗ 
trag Lingens). = 34 

Derſelbe lautet: Zu erklären: „daß nach der 
erſt durch Geſetz vom 16. Juli 1879 erfolgten, 
Erhöhung der Tabalſteuer eine weitere Belaſtung 
und Beunruhigung der Tabakinduſtrie um ſo mehr 
unſtatthaft erſcheint, als die vorhandenen und in 
Zunahme begriffenen Einnahmen ſowohl im Reſche 
als auch in den Einzelſtaaten bei angemeſſener 
Sparſamkeit vorausſichtlich Mittel bieten, die öffent⸗ 
kichen Bedürfniffe zu befriedigen und beſtehende 
Mängel in der Steuer⸗ und Zollgeſetzgebung aus- 
zugleichen(“ l 

Hie zu liegen folgende Abänderungs - An- 
OE 5 

1) Vom Abg. Dr. Windthorſt: zu er⸗ 
klären; daß, da erſt neuerlich durch Geſetz vom 16. 
Juni eine Erhöhung der Tabakbeſteuerung fattge- 
funden hal und der finanzielle Erfolg dieſer Erhö⸗ 
hung noch nicht vollſtändig vorliegt, jedenfalls noch 
nicht vollſtändig überſehen werden kann, von einer 
weiteren Belaſtung der Tabafinduftrie Abſtand zu 


I Präſtdent v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
allo. 11% uhr. 
eue] Am Tische des Bundesrathes : v. Battier, 


be 
N if Holy, v. Mayr u. A. 


nom Tagesordnung: : 

ue 2. Dritte Lejung des Nachtrags⸗Etats. 
del Der Etat wird ehne Diskuſſion definitiv ge⸗ 
% See mn Se | 
eined II. Fortſezung der zweiten Berathung der Tar 
belle Monopol⸗Vorlage. . i a 
dei Vor dem Eintritt in di Berathung überreichte 
it bee, v. Ludwig einen Antrag, wonach unter 
beſſehnung der Nr. 2 des Antrages Lingens und 
Ie dazu gefellten Anträge die verbündeten Regle⸗ 
Janpgen erjucht werden follen, dem Reichstage bei 


uf Antrag des Abg. Dr. Groß wird die 
ing der 88 2 („zum Tabakbau if. eine amt ⸗ 
rlaubniß erforderlich“) und 10 (Anmeldung 
m Tabakbau und Anbauerlaubniß) mit einander 
* nden. Der Antragſteller erörtert alsdann ein- 
end die Einwukung des Monopols auf den 
kbau und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 
er dem Monopol der Bau niemals zu der a 
lüthe gebracht werden könne, auf welcher er jeßt] nehmen fet; 


yr behauptete da- 
den Tabakbau gegen 


„umſomehr“ und die Worte „als die vorh 
u. fo w. bis zum Schluß zu ſtreichen; 
39) vom Abg. v. Min nigerode: zu er⸗ 
klären: „wit Rückſicht auf das Reich, welches in 
ſeinen Finanzen felbftitandig binzuſtellen iſt, ferner 
mit Rückſicht auf Beſchaffung ver zur Durchführung 
der ſozialpolltiſchen Ziele nöthigen Mittel und end- 
lich mit Rückſicht auf die finanziellen Bedürſuſſſe 
und die nöthige Reform der direkten Steuern 
in den Bundesſtaaten und auf die drückende 
Steuerlaſt der Kommunen und Kommunglver 
bände, die Vermehrung det Einnahmen dis 
Reiches durch den weiteten Ausbau der indirekten 
Beſteuerung, insbeſondere auch durch eine ſtärkere 
ſteuerliche Heranziehung des Großkapitalverkehrs mie 
des Branntweins als Genußmittel geboten er- 
. 
und A) für den Fall der Ablehnung der vor- 
ſtehenden Anträge: von den Abgg. Dr. Mar⸗ 
quarbfen, von Bernuth, Dr. Meyer 
(Jena), Holtzmaun, Oech A äufer, Dr. 
Müller (Sangerhauſen), Gerwig zu erklären: 
daß eine weitere Erhöhung der Tabalbeſteuerung, 
da dieſelbe erſt durch das Geſez vom 16. Juni 
1879 ſowohl in neuer Form, als in weſentlich er 
höhtem Beträgt auferlegt worden iff und ihr voll, 
ſtändiges und dauerndes Erträgniß nur durch eine 
län 
e ee 
Abg. Dr. Lingens erklärt zur Geſchüfts⸗ 
ordnung: Sein von der Kommiſſion angenomme- 
ner Antrag habe hier ſowohl wie in der Preſſe eine 
umichtige Auslegung gefunden, gegen welche er sine 
eniſchledent Verwahrung einlegen müſſe. Um allen 
Mißverſtändniſſen entgegenzutreten, werde er mit fete 
nen Freunden deshalb nur für die vom Abg. 
Windthorſt beantragte Reſolution ſtimmen (großes 
Gelächter links), weil dieſelbe ihren Intentionen am 
beſten entſpreche. (Eil ei! Helterkelt.) 

Abg. v. Bennigſen Auch nach Ableh⸗ 
nung des Monopols hat der Reichstag immer noch 


im Inlande einzukaufen. 
B 


end a hält ſich als Vorſitzender 
mijfion für vert flichtet und berech 
ten. ſich darbietenden Gelegenheit die 
au ückzuweiſen, welche gegen die Arbeiten 
wiſſton erhoben ſeien. Die Kommiſſion fet 
berwiegenden Mehrheit von der Ueberzeu⸗ 
egangen, daß die Vorlage vor Schluß der 
on Eledigt werden müſſe, und fle hatte den 
nich ies in der thunlichſt kürzeſten Weiſe zu 

e habe ſich deshalb darauf beſchränkt, die 
Gründe gegen das Monopol zu refapi-- 

babe aber jedem Mitgliede die Möglich⸗ 
; über jeden Paragraphen zu diskutiren. 
geſchehen, jo habe dies darin ſeinen 


e 


805 allen Seiten des Hauſes 
Vorlage jam Abschluß ge. 


wirds Bundesraths eine Vorlage zurückzuzlehen. 

Abg. v. Maſſow erklärt in Abweſenheit 
Rege⸗ ines Freundes v, Hammerſtein, die in der Mino. 
i die ſcät befindlichen Mitglieder der Kommiſſion ſelen 
genen lacht ver Anflcht geweſen, daß ed Sache der Kom⸗ 
belt, MINOR war, Uhre Mufgabe möglich ide zu er 


etheilt, Nan Ste batten de belt 
Men jébigen, Sie Hatten deshalb geglaubt, daß der Ge⸗ 


und Meralbistufflon noch eine Spezaldlefuſſen folgen 
150 würde, weshalb der Abg. v. Hammerſtein den Schluß 
Be- fer Generoldiskuſſion beantragte. Die Faſſung des 
u dem Berichts keunten ſeine Freunde nicht als ob- 
se Jiettio» anſehen, ſie beantragten deshalb die Auf⸗ 
n nahme von Juſätzen; dieſe fei erfolgt und nun⸗ 
über- hätten fir gegen den Bericht nichts mehr zu 
N e N b 


heit zu erklären, daß dle Tabakinduſtrie nach jahre 


müſſe, da die Thronrede für den Fall der Ableh⸗ 


g. von Minnigerode ſchlägt zur 

fachung der Berathung vor, die Diekuſſton 
agraphen weiß, ſondern abſchnitteweiſe vor; 

0 ö 

eſem Vorſchlage wird ſtattgegeben und die 


Be⸗ 
neh⸗ 
st, er 


vermuthlich ſchon für die nächſte Seſſton. 


heit ſich für den erſten Theil des Kommiſſtonsan⸗ 


Bud- Me demgemäß ohm weitere bemerkene werte trages oder für den Antrag Windthorſt oder Mar- 

mae hren einzelnen Abſchnitten und Pa- 

was baelehnt, ebenſo zwei vom Abg. Uhden Braris der verbündeten Regierungen Eindruck machte. 
£ SS 66a und 68a, In Bezug auf den motivirenden Schlußſatz des 


ei der ndung dez Eitrages des Kommiſſions⸗Anſra 


ie bet Alg y. Sadi ig! feriden wollen, Gat bre Abg. Mid nts 
Bet n, wes⸗ nallib 
er gee MN é 


y ee e SEN N a TER 
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Redaktion, Denda 


6. Juni 1882. 


} 


gejagt, daß, wer nicht den Muth zu klarer Ge- 
fechtsſtellung habe und nicht die Motivirung des Elemente find aber auch weſentlich für den Fortbe⸗ 
Antrages als feinen eigentlichen Inhalt annehme, ſtand nicht nur unſerer Verfaſſungen, ſondern auch 
die Verantwortung für einen Verfaſſungskonflikt für den Fortbeſtand einer rubigen und gedeihlichen 
zwiſchen Kanzler und Parlament trage. Aber zwi⸗ politiſchen Entwickelung in Deutſchland. Brechen 
ſchen dieſen großen Worten und dem Inhalt des Sie einen Thell dieſer Elemente, die ſo künſtlich und 
zweiten Theils der Rejolution beſteht ein Mißver⸗ ſorgſam zuſammengefügt „find, heraus, dann eröff⸗ 
hältniß, wie es größer nicht gedacht werden kann. nen Sie die Bahn für Umwälzungen aller Art von 


Von praktiſcher Bedeutung kann die „angemeſſene 
Sparſamfeit“ nur bei der Heeres verwaltung ſein, 
denn der Abg. Richter hat ſich vergeblich bemüht, 
bei anderen Reſſorts die Möglichkeit von Erſparun⸗ 


Ländern gekannt haben, und ich halte es deshalb 


Idee mit der föderativen, wie wir fle haben. Dieſe 


= 


Neuem, wie wir fie in Deutſchland und anderen 


für ein gefährliches Beginnen, wenn man nur an 
die Möglichkeit denkt, daß dieſe parlamentariſchen 


bel der Bere | yd 
gegen einzelne Minifter, Parteiführer oder Fraktionen, 


gere Eifahrang feitgeleüt werben foun, unflatt- | 


dringende Veranlaſſung, mit möglichſt großer Mehr⸗ 
langer Beunruhigung endlich zue Ruhe kommen 
nung des Monopols den Tabak in erhöhtem Maße 
zur Beſteuerung heranzuziehen in Aus icht ſtellt und 


Von 
Werth würde es daher ſein, wenn eine große Mehr⸗ 


quardſen erklärte und dadurch auf die zulünftige ſigend einem Beiſpiel aus einer politiſchen Schule es 


ges, den ich und meine Freunde 


gen nachzuweiſen, die in dieſem Zuſammenhang von und konſtitutlonellen Formen auf die Dauer ihren 
Bedeutung wären, und der Reichstag darf ſich nicht Dienft verſagen, daß die Parlamente in Maragmus 
dem Mißverſtändnlß ausſeßen, als habe er zu Er⸗ und überwucherndes Parteiweſen verſinken, daß das 
ſparungen im Militäretat, in einem Augenblick auf- 
gefordert, der dazu ganz beſonders ungeeignet iſt, we 
in dem die äußere Lage eine jo, geſpaunte iff. So⸗ rückzukommen. 


werden, auf die abgeſtorbene abſolutiſtiſche Form gue’ 


Ländern hingewieſen: dieſe Schwierigkeiten haben ſich 
auch bei uns herausgeſtellt; aber wenn man an die 
erfolgreiche Thätigkeit im Reiche ſeit 1867 denkt und 
Deutſchland in Vergleich bringt mit den Erfolgen 


überſehen, aber es wäre inforrelt, beiläufig ein Ur- 
theil abzugeben über die Bedürfniſſe der Einzelftan- 
ten und ob die Mittel ausreichen, ſie zu befriedigen. 


7 


(Der Redner beſpiicht ſehr eingehend die Vorgänge 


dann fort) : Eigentlich iſt es nicht zu verſtehen, wie 


der Herr Reichskanzler, weil es ihm biolang dazuſtehen; im Gegenthell, die großen Umwälzun⸗ 


Zeit, ſind in einer Weiſe gelungen, wie es ohne 
Beiſpiel in der ganzen menſchlichen Geſchichte iſt. 
(Sehr richtig!) Unter ſolchen Umſtänden auch nur 


anerkannte Verwendungszweck aus dem Reiche fo 
große neue Mittel bewilligt zu erhalten, jo, weit ge- 
gangen iſt, die Vorwürfe für die Schwierigkeiten, 
unden, und die geringe Mitwirkung 


die er da gef 
erfolgung dieſer ſeiner Ziele, nicht blos 


destag und die abſolutiſtiſche Verfaſſung zurückzu⸗ 


oe 


jondern gegen unſer ganzes Bartei-,, unſer Ver⸗ 
faſſungsweſen und die parlamentariſchen Zuſtände 
überhaupt zu richten. Es gab eine Zeit im Reiche, 
in der ſolche Vorwürfe aus feinem Munde nicht er⸗ 
tönten. Er hat mit einer Mehrheit im Reichstage vr 
und in Preußen 10 — 12 Jahre lang auf allen hat gewiß mit vollem Recht darauf hingewieſen, 
Gebieten der Geſetzgebung die größten Erfolge zu daß er in den deutſchen Dynaſtien, auch den mitt⸗ 
verzeichnen. Jetzt zum erſten Male, wo die Mehr⸗ leren und kleinen Staaten, welche der deutſchen Eini⸗ 
heit zwei Jahre hintereinander dem Reichskanzler den gung im bundesſtaatlichen Sinne oft genug wider⸗ 
Dienſt verſagt für ſteuerpolitiſche Projekte, die neu 
ſchwer überſehbar und in der Berechnung ihrer Wir⸗ 


ſeinem Munde ſo ſchwere Vorwürfe gegen dit par 
lamentariſche Vertretung und den Geiſt des deut⸗ 
ſchen Volkes! Er behauptet, daß er durch ein 
liberales Kanoſſa vielleicht mehr erreicht hätte. 


A haben, die erſt in Jahren wieder dauernden geord⸗ 
Aber wo find denn die liberalen Parteien, 


neten Zuſtänden weichen würden. Sollte mit Hülfe 


Wo habe es denn jemals eine Partei gegeben, wie 


Anſpruch erhoben hat, daß aus ihrer Mitte ein Mit- 
glied in die Regierung eintrete? Man könnte ſo⸗ 


kriegs. Es iſt vollkommen richtig, was der Herr 


es für außerordentli erwünſcht, au dem ſinanzpo⸗ 
e o e Reichskanzler geſagt hat, alle dieſe Vorbereitungen von 


ütiſchen Gebiet für einige Jahre Ruhe eintreten zu 
laſſen, es würde das ein wahrer Segen für Deutſch⸗ 
land ſein und die größte Befriedigung im Bolte 


ſich einem anderen Gebiete zuwenden. Möge man 
Jes Humanität oder Religioſität nennen, jedenfalls 
hat man auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete die Ver⸗ 
pflichtun !, berechtigten Forderungen ernſthaft näher 


deutſche Volk und ſeine Staatsmänner gezwungen 


im Gebiete der preußiſchen Steuerreform und fährt oder Mißerfolgen in den übrigen Ländern, ſo 
brauchen wir nicht beſchämt vor anderen Völkern 


ſtrebt haben, eine Slütze für die jetzige Verfaſſung 
gefunden hat. Aber dieſe Stütze allein würde ſich 
kungen noch nicht abgeſchloſſen find, hören wir aus weder breit noch feſt genug erweiſen ohne ein leben 
diges und einträchtiges Zuſammenwirken mit dem 
Volke und ſeinen Vertretern. Die Trennung dieſer 
Elemente würde unabſehbare Umwälzungen zur Folge 


die bis in bie, neueſte Zelt im Reich oder in Prem- der deutſchen Dynaſtien an die Stelle der jetzigen 
fen eine Parteiregierung zu fein, verlangt haben? Verfaſſung und konſtitutionellen Einrichtungen mit 
Beſeltigung des Parlaments etwas Anderes geſetzt 
die nationalliberale, die nie und zu kelner Zeit den werden, dann wäre die Bahn frei für jede Revo⸗ 

lution. Nein, meine Herren, das Große und Schöne 
unſerer Entwickelung hat darin beſtanden, daß nach 
der vergeblichen Arbeit einzelner Patrioten, ganzer 
Generationen in zwei Menſchenaltern endlich Fürſten 


einzelnen Patrioten und Vereinen und die ganze acht⸗ 
undvierziger Bewegung waren nicht im Stande, das 
hervorrufen. Die Thällgielt des Reichskanzlers könne deutſche Reich zu ſchaffen, nein, dazu war ein kräftigen 

Ville, dazu war die Aufwendung der Mittel eines gro» > 
n Staates erforderlich, das hat der Herr Reichs- 
kanzler für fic) als ſeine hiſtoriſche Aufgabe und 
Leitung in Anſpruch genommen, daß er den rich⸗ 
zu treten. Es fet ein großes Verdlenſt des Reichs“ [tigen Moment erfaßte, daß er es wagte, ſeinen 


anglers, hier den Anfang gemacht zu haben, denn König dafür zu ſüummen, daß dann dieſes große 


les handle ſich hier um etwas, deſſen der Staat zu Werk, daß durch Menſchenalter vorbereitet war, end⸗ 


feiner eigenen Sicherheit bedarf. Hierzu kann der lich zum Durchbruch und Abſchluß gekommen iſt. 


Reichskanzler eine unpartellſche patrlotlſche Mitarbeit Ich habe auch font wohl den Herrn Reichskanzler 


von allen Parteien verlangen, aber wir dürfen nicht billiger urtheilen hören, und er hat gewiß ſchon bil⸗ 
liger gedacht über die Vorbereitungen zu der Um 


Gewiß if es voll⸗ 


lebt die Hoffnung auf ſeine Zukunft nicht auf und kommen richtig, die Burſchenſchaften, die Vereine un 
8 rung sen | fk n Verbrüderungen, die einzelnen Patrioten, alle die 


verzweifeln, wenn er nicht überall demſelben Feuer⸗ ug 
eifer, der ihn beſeelt, begeznet. Das deutſche Volt | wälzung von 1867 und 1871. 


verzweifelt nicht an der ruhigen Grundlage der In e 
fbtutionen, welche in den Jahren 1867 und 1871 ſſich bemüht haben, den Gedanken der deutſchen Ein- 


im Reiche geſchaffen find unter weſentlicher Mitwir- heit in dieſem Jahrhundert zum Ausdruck zu brin⸗ 


ſtimmung der Nation. (Bravo!) ‘ A 
ſſchaffen iſt — fo kunſtvoll es erſcheint, fo wenig eo | riſch das Verdienſt in Anſpruch zu nehmen, daß fie 


geführt haben. 
drehen: niemals wäre der Reichskanzler, ni 


gleicht — das bat ſich doch im Laufe der Jahre 
für das deutſche Bolt als cinyig zutreffend und hell⸗ 
erwleſe h meine bindur 


0 Der Kanzler hat auf die Schwie⸗ 
dann laſſen ſich die Bedürfniſſe des Reichs wohl rigkeiten der konſtitutionellen Verfaſſung in anderen 


in den, legten zwei bis drei Jahren nicht möglich gen, die unter Führung des Kanzlers das deutſche 
geweſen ft, für beſtimmte in Preußen noch nicht Volk vorgenommen hat, in einer kurzen Spanne 


fod 


auf die Möglichkeit hinzuwelſen, auf den alten Bun ⸗ 8 


kommen, iſt gewiß eine Veranlaſſung nicht vorhan⸗ 
den. Mögen die Shwierighiten in Deutschland 
und dem Weſten von Europa noch jo groß ſein, 
mit den Zuſtänden des abſolutiſtiſchen Rußland und 
mit den Gefahren, welche der Regierung bevorſtehen, 
mögen, wir nicht tauſchen. Der Herr Reichskanzler 


ay 


Hy 


kung des Kanzlers, aber auch unter freudiger Zu- gen und für die Durchführung vorzubereiten, find te 
Was da ge, weit entfernt, für fio) in ihrem Innern oder hiſto⸗ 


geweſen ſind, welche dieſe Veränderung herbei⸗ 
Aber ich will das Bild einmal um⸗ 


Mole neripraden ?“ 


find erfreut auf und legis ihres Arm ir 
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Hoffnungen betreffs meines lieben Dudley total un dies zu verhindern. Ich ſchwieg ſoeben nur, 
zerſtört.“ N weil ich über unſere Angelegenheit nachdachte, denn 
„Nun, wie ſo?“ ich erwartete dieſe Neuigkeit wohl kaum jetzt ſchon. 
„Wie jo, fragen Sie mich? Haben Sie denn Es ſchadet jedoch nichts, und wird nur das Werk 
nicht die beiden Gerüchte gehört, welche gegenwärtig] beſchleunigen, welches nun nicht länger hinaus⸗ 
die Runde durch dieſe Gemächer machen?“ igeſchsben werden darf.“ 5 
„Ich habe nur Eines gehört, nämuch, daß jetzt! „Und Sie beſigen wirklich die Mittel, um 
kein Zweifel mehr darüber herrſchen kann, daß Lady dieſe Heirath zu verhindern? frug Lady Drewitt 
Duncan dieſe Miß Forreſter zu ihrer Erbin ernannt ſeiſeig? doch in zweifelndem Ton. 
hat. Doch dies kann Sie wohl kaum jo ſehr ver-“ „Es iſt nicht meine Gewohnheit, falſche Behaup⸗ 
ſtimmen; alſo was iſt das Andere?” zungen aufzuſtellen, entgegnete Beatrice mit einem 
„Nichts weniger, Mylady, entgegnete ade Blick voll unnabbarer Hoheit. 
Drewitt, indem ihre ſchlanken weißen Finger un-] „Verzeihen Sie liebe Vikomteſſe, ich wollte Sie 
geduldig mit den Quaſten ihres Fächers ſpielten, nicht beleidigen. Darf ich erfahren, welches Ihr 
„als daß Lady Duncan während ihres Aufenthaltes Mittel it?" 
auf Charnwood Herrn Grandiſon zu ſich eingeladen. „Das if nicht nöthig; Sie müſſen ſich mit dem 
hatte (die alte Eyeftifterin!) und daß er daſelbſtJ Erfolg begnügen; doch verlaſſen Sie ſich auf mich. 
um Miß Forreſter anhielt und von ihr angenommen Theilen Sie mir Alles mit, was Sie hören, und 
ward. In der That, ihre Verlobung if ein fait ich verſpreche Ihnen dafür, daß Miß Forreſter Herrn 
accompli, und wird in wenigen Tagen öffentlich Grandiſon nicht heirathen wird. Ob fle dagegen 
verkündet werden. Armer Dudley! Gewiß, das] Sir Dudley nehmen wird, das hängt von ihm ſelbſt 
Benehmen jener Beiden heute Abend beſtätigt das ab, und kann ich nicht bewerkſtelligen. Eines aber 
Gerücht vollkommen.“ iſt zum Gelingen unbedingt nothwendig — — 
„Ja,“ erwiederte Beatrice ſeltſam zerſtreut. Sie] Stillſchweigen.“ 
hatte ſich in ihre Kiſſen zurückgelehnt; ihre Lider „Darin dürfen Sie mir ſo viel als ſich ſelbſt 


muß Ban a den erſten Blick 


!ᷓ vag dem jo if, wirklich!“ ſagte 
Von allen Frauen der Welt 
Sie dieſe vor Allen mieden. 

vie ſchmerzlich es mich berühren 

+ ihre Freundin würden.“ 
e ernſt und nachdenklich an. 
eemwiß viel Grund baben, daß Sie 
bßßlfallen an ihr finden, Herr Gran- 
fimo die. 


J allerdings,“ antwortete er düſter, 


id dafür. Fragen Sie mich fetzt 
ian; ich verſpreche Ihnen daß Sie 
+ >... Shes erfahren follen, — Sie allein. 
un ri Sie, mögen Sie dieſes Bekennt⸗ 


ſſchön, aber falſch, und beſitzt leider 


ige zu bezaubern.“ 
Giro © unbejorgt, Herr Grandiſon.“ ſprach 
a ieee Vaden lächelnd, „es hat keine Gefahr, 
von der Vikomteſſe bezaubern laſſe, 
in ich weiß, daß ſie Ihnen ein Un⸗ 
e Beleidigung zugefügt hat.“ 
ankte ihr mit einem herzlichen Blick. 
: > sertrauenäpoller zu ihm aufgeſchaut; 
eee Hand fo zuoerſichtlich ſeinen Arm 
oa vergaß alle Sorgen im Glück dleſes 


an dem koſtbaren Fächer in ihrer Hand, mit dem an einem guten Erfolg zu haben.“ 
ſie unbewußt ſpielte. Sie ſchien die Gegenwart] „Gut denn; ſeien Sie alſo überzeugt, daß Sie 
ihrer Nachbarin ganz vergeſſen zu haben. bald von mir hören werden,“ ſagte Beatrice ſich 
Dieje blickte fie mit innerem Aerger an und be⸗erhebend. „Unſere lange und ernſte Unterhaltung 
merkte zuletzt mit unverhohlener Bitterkeit: ſcheint Aufſehen zu erregen, Lady Drewilt, deshalb 
„Sie jagen nur „„Ja““ dazu, meine liebe Vi⸗ iſt es beſſer, wir trennen uns. Da kommt eben 
komteſſe, und zwar in einem ſo gleſchgült gen Tone, Lady Godfroy Ermine, einſtige Gräfin de St. Hi⸗ 
als ob dies Alles Nichts wäre. Wenn Sie nur lalre, die ich gerne ſprechen möchte.“ 
wüßten, wie Dudley dieſes Mädchen vergöttert, Sie „Sie miſchte ſich unter die übrigen Gäſte und 
als ſeine Freundin würden mehr Theilnahme über] Lady Drewitt ſuchte bald darauf ihren Sohn auf, 
feine Enttäuſchung empfinden.“ welchen ſie allein in einem abgelegenen Eckzimmer 
„Urd mit ſeiner berechnenden Mutter, nicht] fand, wo er über ſein Mißgeſchick nachdachte, bis 
wahr ?“ dachte Beatrice verächtlich; doch fie erwie- feine Mutter ihm neue Hoffnungen zuflüſterte. 
derte laut: „Ste mißberſteben mich, Lady Drewitt.] Gegen das Ende der Sotree, als die Räume 
Wenn ich nicht mehr Theilnahme ausdrücke, fo ge- faſt leer von Gäſten waren, ſtand Hubert in einem 
ſchieht dies, weil ich es nicht für nöthig halte, zu]verlaſſenen Buffetzimmer mit Lilian, um ſich von 
jammern. Ich febe dies gar nicht ſo von der ihr zu verabſchieden. 
dunklen Seite an, wie Sie es thun. Ich habe „Mein theures Lieb“, flüſterte er, muthig ge⸗ 
Ihnen ſchon geſagt, daß ich aus Privatgründen] macht durch ibre zärtlichen Blicke und innigen 
nicht will, daß Herr Grandijon Miß Forreſter] Händedruck, „ehe ich gehe, habe ich noch eine 
Hehathe, und daß ich glaube, die Mittel zu beſitzen, Frage; denkſt Du an Dein Verſprechen? — 


atte das Paar Beatrice verlaſſen, als 
Mag durch Lady Drewitt eingenommen 
inem ſcharfen Beobachter konnte es nicht 
ene daß ihre fonft fo glatten, ruhigen Züge 
tere Falten gelegt hatten. Die Vikomteſſe 
s ſofort, und obwohl fie äußerlich ihre 
ielt, ſo lag doch Gereizthez im Ton ihrer 

als ſie halblaut frug: 
ſind verſtimmt, Mylady. Wiſſen Sie etwas 


und zwar von Wichtigkeit, meine liebe 
ſe. Eine Neuigkeit, welche alle meine 
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Rheinische $, Em. 58, 60 f Side Boben-Creo.-Bipur. [5 [10110 He eat Porc Daun wn 2 
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Gal. Carl⸗Lnbwigsb. gar. 25.50 618 
Gotthardbahn 1. u. e ©. —.— 


Dank Papiere. 


Bergw. u. Hüttenzefellſchaften E 


Stettiner Stadt-Dbli; 


Ex ab “Begun, Berger A 5 789,08. 
. ¡Ergimpungónes gar. wir e e pasador 1455 de. Börsen 
do. Franz⸗Staatsbahn 8 1033 019 Borujfla VBergmert 10 
Riga (©. F. Bers) 6 uf i 11900 85 piel ela E 
ei (8. erb. { 
Son ie u. Morde y] —.— > Se 1 las 3 
Glos. Bahu (Lomb.) Dany } i 
do. do. neue 18 
Bea H Harpener Bergbau 8 
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Bie : 

nigs⸗ u. Laura⸗Hütte 
do. do. ultimo 

König Wilhelm 

Louiſe Tiefbau 

Schleſiſche Kohleuwerte 
do. Zinkhütten 


==] 


Rozlow⸗Woro » 
380131. ” do. Sf. 
Kursk⸗Charkow, gar. 
do. ⸗Chark.⸗Aſow (Oblig.) 
Kursk⸗Kiew > 


Mosco-Miájar ES 
do.-Smole3l. gar. 


np! 
Seid. Dr SGLAL:. 
N. tet. Zucker⸗Sieder. 
y Top. ⸗Zck.⸗Sied. 
one USN, 
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Shen genes 


RD OF Ot Dn Gat Dee 


Orel⸗Griaſy, gar. Ent 
Aiöfan-Roylon gar. do. : ent Drath 
Riaſchk⸗Morczansk, gar. omm. Hypothekenvank 4 
Rybinsk⸗Bologaye of. Pro! liga 122,00 BAB bo. 
do. x . Boden⸗Credit⸗Anſt. . . E ba. 
Schuia⸗Jwanowa, bo. Centrat⸗Bod. la 12450 619 Berlin 4 pet. Cores) 5 vo, 
81,09 619 bo. fe ei 79,75 619 Amſterdam 4 p do. 


| 149,50 B 
Hoftoder Bant ! 122 Y 
Schaafhauſ. Banty, 85,10 DAG eft = pet. 
ig ieee en 6 4 22 69 che Pla . . 
„Boden⸗Cred A Bien 13 
de Bant 27 75 8 =i OR 


7315 1378,00 618 


de. 
Zartszkoe⸗Sels 


St Cl Gr Or Ot Gt Gt OF 


9 175 ño; d annissstirme: y 7 ie ie 
Mad Kopenbagen-Chriftiania oc von, War Barr aia, , Künſtl. Zäbme i rem 
A. 1 Poſtdampfer „Dronning Lovise ſilitär⸗Gottesdienſt.) ö 
g von dae 9 1 Dienstag Nn e Gert Paſſor Friedrichs um 10% uhr. J. Preinfalck, 
j (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Schulzenſtr 45-—48 
Nach Kopenhagen⸗Gothenburg der weediger Mier un 2 us: Dr 
\ 2 Ju Ber St. Peter und Pauls Kirche: n Verſchlungene 
A. I. Poſtdampfer „Aarhuus Herr Paſtor Knoblauch um 97% Uhr. ; Buchſtab 4 
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittag. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 4 hen que. PAE 
! Nähere Auskunft durch Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. f D O We e 
4 Mofrichter & Mahn. In der Bekend Kirche: Metallſchablonen. Fabrik. 


Hert Paſtor Luckow um 9 Uhr. 2 
(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) —  Dajelbft wird Wäſche geſtickt. 


— 2 


nn 


Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): i i - 
Am Sonntag, den 18. Juni, werden predigen: Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 522 6 Meter l. Stecklingen gezogen, ſchlaue gewachſen, 
In der Schloß ⸗Kirche: Qu der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: el ‘inhi tai A ee 
Herr Kandidat Obenaus um 8¾ Uhr. Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. G tig i. S hleſten, bs y 
j Derr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. Herr Pastor Oergel um 5 ½ Uhr. raf Pourtales'ſche Güter⸗Direltion 
(Abendmahl. Beichte am Sonnahend um 6 hr.) : In der Lukgs⸗Kirche: gez. Schroth. AR: 


waren geſenkt, und die Augen hafteten nachdenklich vertrauen; wir Beide ſcheinen ja daſſelbe Intereſſe 


| Kicchliche Anzeigen. Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. Ca. 3000 Schock Reifſtäbe, 5 


<A 
ine 


vr 


Be 


aß ch der Rüd- 
ehr ven Charnwood? — darf ich denn jetzt Darum 
bitten ?“ 

„Nein, nein, — nicht jetzt!“ entgegnete fle raſch; 
dann, als fle ſeinen enttäuſchten Blick bemerkte, fuhr 
fle freundlich fort: „Fürchten Sie nichts, Hubert. 
Ich weiß, daß ein Wort, — ein einfaches Ja 
oder Nein Ihnen zu genügen ſcheint, ehe ich aber 
dieſes eine Wort ausſpreche, habe ich 


Ibnen noch etwas mitzutheilen. Bedenken Sie, 


noch willen. Sie ja nichts von meiner Vergan⸗ 
genbeit.“ > 

„Iſt es eiwas fo ſehr Schreckliches 2“ frug er 
lächelnd, beruhigt dadurch, daß ſie ihn bei ſeinem 
Vornamen genannt. 

„Schreckliches? O nein, aber — —“ | 

„Kein Aber, Liebchen. Haſt Du mich nicht 
Hubert genannt? Das giebt mir Muth zu 
warten big — — morgen. Darf ich morgen 
wiederlommen ?“ bat er, ſich zu ihr niederbeugend. 


Wange und Beider Augen ſenkten ſich tief inein- 
ander. 

„Ja, Hubert!“ flüſterte fle — komm!“ 

Der Blick voll inntarr Liebe, den fle auf ihn 


Eifenbahn-Direhtionsbejirk Berlin 
1 


von Stargard, Stettin und Angermünde, 
ſowie den zwiſchen dieſen Orten velegenen 
A Stationen nach Berlin und zurück 


5 
É 
3 


ZS am 18, Juni 1882. 
Abfahrt vow: Rückfahrt von: 
Stargard 452 früh. Berlin 113% Abds 
Carolinenhorſt 57 „ Ankunft in: 
Saen 53 Angermünde 1% 
5 „ Schönermark i 1 
Jinlkenwalde 5 0% Paſſow puerto 
Stettin 6 Caſekow Ai E 
Colbitzow F Tantow 27: ba 
Tantow . Colbitzow DM |, 08 
Caſekom 1 Stettin Bes > 
aforo 7 „ Finkenwalde 382 „ 
Schönermark 74. „ Damm 3 
Angermünde 85 „ Hohenkruiug 3 „ 
Ankunft in: Garolinenboriia® > 
Berlin 95 Vorm. Stargard 42 


Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rü ahrt: von Stargard 
bis incl. Finkenwalde 8 M. in II., 4 M. in III. W. be 
klaſſe; von Stettin bis incl. Angermünde 6 
ziehungsweſſe 3 Mark. 

Billetverkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 16. und 17. Juni cr., ſowie eine Stunde 
vor Abfahrt des Zuges, ſoweit dann noch Plätze 
disponibel ſind 

Paſſagiergepäck wird mit pear Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 9. Juni 188 
Königliches Eiſenbabn⸗Betriebs Amt 
Berlin ⸗Stettin 


Extrafahrten 


am Sonntag, den 48. Juni er.: 


J. Nach Swinemünde und 


zuruck 


D. „Kronprinz Fr. Wilhelm“. 
Pet von Stettin 6 Uhr Morgens 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück pro Perſon 2 Ab, Kinder 


. Nach Misoroy Caabiger 
Ablage) und zurück 


9. P. „Prinzeß Royal 


ER 
RES 


i 


55 md e ei ichnetem Ton preiswerth zu verkaufen 


ſehen, iſt unter Pee eee zu 
verkaufen 
fördert d. Cemtral-Annoneen- Expedition 


1505 von Stettin 6%, Uhr Mor 
Ras von Misdroy (Laatziger Wage 6½ Uhr 


a hin und zurück 2 % pro Perſon; Kinder 
Billets find am Bord ber Schiffe zu löſen. 
„F. Braeunlich. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32, STETTIN Beifs/hlägersir. Boke. 


Billige Umwechselung aller. Geldsorten, Banknoten, 
upons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze sters vor- 

, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
attungen Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen Mffecten; Provision 
hierfür nur 1/4 % incl aller Nebenepegen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision, ¿ 


Börsen- Zeitgeschifte zu den Goulantesten Bedingungen. 


Billige und coulante Belsihung aller courshabenden 
Staatapaplereé, Aetien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
re en ponent Hypotheken eto, eto. 


Knsioer Verka. 


Ein ca, 48 Ar itt NU in Stettin, 
bisher zu Maſchinenhau und Eiſengießerei benutzt, aber 
auch zu anderen induſtriellen Zwecken geeignet, in der 
Nähe zahlreicher Fabriken und (iner Eſſenbahn⸗Lade⸗ 
ſtelle gelegen und mit Dampfmaſchine und Keſſel ver⸗ 


Gel Offe ten unter St. Et. 7682 bes 


"von S. Salomon, Stettin. 


e Gutstäufe und Pachtungen jeder 


Größe und Anzahlung, auch mit Zuckerrübenbau, 
vermittelt 


Teodor Schmidt, Inowraclaw, Prob. Poſen. 
Ein ganz neues Hobes Pianino mit cleq, Aeußern 


ce große Bomftrabe 20, part. 
e Ich Geile jetzt nur richtige Grasbutter in Kübeln, 
„netto 8 Bid, zu 8.4 Gegen Nachnahme franto td 
friſch. Refle'tivende bitte um Aufträge. 

"Er, Schmeidereist, Gutsbeſitzer v“ 
Tilſiter Niederung bei Seckenburg. 


We 
Tira 


fahren 
aba 


ibm dar. 


Sie blickte erſt ſchüchtern nieder, dann aber jap | 
le ernſt zu ihm auf; ihr Haar berührte feine 


Bei dem bedeutenden Bedarf an Waaren aller Art in Ecuador dürften Glanzpapiere, 
unbedingt auch die Erzeugniſſe Stettins bald Eingang finden. Bisher wurden 5 OR a ec e 
hauptſächlich franzöſiſche und engliſche Waaren nach Ecuador abgeſetzt, neuerdings haben an 0 es ee OEA en ] 


ae 


glich y, E 


ridlete,, eat qa ony and aufer fi vor ar Feinde, Giliebten a ei as eta Wit ia 
‚rief er: Traum ſtand er da, nachdem fid die Thüre hinter 
„Lilian, mein Liebchen — mein Ein und Alles! ihr geſchloſſen batte; fein Herz ſchlug faſt hörbar 
nichts kann — nichts darf uns mehr trennen!“ | vor unendlicher Seligkeit, und kaum wußte er nod, 
Er ſchlang ſeinen Arm um die ſchlanke Geſtalt wie er ſich von den Uebrigen verabſchiedete und 
und zog fie an fein Herz, mit feinen Lippen die feine Wohnung erreichte. 
reine, weiße Stirn berührend, welche ſich ſeinem Zu Hauſe angelangt, öffnete er das Glas des 
Kuſſe nicht entzog. Medaillons und band die dunkle Locke mit der hellen | 
„Wie lann ich mich jetzt aus Deiner Nähe los⸗ 1 Bus intſchloſſen, daß beide fortan, jeloft ¡5 
reißen“, flüſterte er. „Meine Füße werden zu Blei über das Grab hinaus, vereint auf ſeinem Herzen i 
ci dem Gedanken — wie foll ich es bis morgen ruhen jollten, 1 e yee en 


aushalten? Wink Du mir nicht wenigſtens ein. Aber — „der Menſch denkt und Gott lenkt“; ge, als fle wieder aufit 1 
Andenken mitgeben, daß ich, darauf blickend, träumen kaum einen Monat ſpäter follte er eine der beiden oe 1 Klelder ie 11 5 Ger 
kaun, Dich vor mir zu ſehen?“ Locken wieder herausnehmen und ſte achtlos fort- ſuchte, welche fle anzog und betrat 5 

Sie riß ſich von ihm los, ihn ſcherzhaft wegen werfen. Hubert ahnte dies freilich noch nicht, und anſtoßende Boudoir. Von da aus ey 
jeiner Ungeduld ſcheltend, und irat an ein Neben. ig ſchlief er denn friedlich und glücklich an em durch die Glasthüren in 1 Garten, aus 1 
tiſchchen, auf welchem eine Kerze brannte. Dort] Abend ein. eln Stilenpförtchen auf die Straße führte, 
nahm fie eine der Locken aus der Säle ihres] Indeſſen war Beatrice in ihrem Boudoir eifrig) Raid eilte fie aus einer Straße in die a. 
dunklen Haares, brannte fie tard und reichte ſie damit beſchüftigt, mit Hülfe ihres franzöſiſchen Kam- ihren dichten ſchwarzen Schleier feſt über das 

mermädchens Hubert's Verderben herbeizuführen. Die ſicht herabgezogen haltend, bis ſie einem Str 

„Rimm das,“ ſprach fle mit reizendem Erröthen. Zofe ſaß an einem Tiſch und topirte eifrig einen kehrer begegnete, welcher eben fein fret To 
„Lege es neben die goldene Locke und ſieh', welche Brief, welcher in engliſcher Sprache geſchrieben vor begann. 
Farbe ſich am treueſten bewährt. Und nun gute ihr lag, — eine Sprache, von der das Mädchen 
Nacht — lebe wohl bis morgen!“ ſelbſt kein Wort verſtand. Ueberall, wo ein Name 

Sie entſchlüpfte Hubert, der ſie zu faſſen ſuchte, ſtehen ſollte, ward eine Lücke gelaſſen, und während 
und eilte leichten Fußes aus dem Zimmer, dem das Mädchen mit ungeheurer Mühe ihre Arbeit 


verrichtete, lehnte ihre junge Herrin bint en 
Stuhl und beobachtete genau das Entſtehen jed⸗ 
Silbe. 

Als die Schreiberin den Brief beendet, 
Beatrice denſelben mit oſſenbarer N 5 
entließ dann ihre Zofe für den Ref, 
wä rend fie ſelbſt deren ſteife Do 
ee um die erforderlichen Name 

u füllen. 

Hierauf legte ſie ſich nleder, doch 


(Jortſetzung folgt.) 


5 i | A 
Eisenbahn. Bad Weilbach rhein. R. Grassman | 


Kalke alkaliſche Schwefelquelle, allbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Hals- 
Brustergane, ſowie gegen alle Formen des Hämorrhoidalieidens. 
Neu erbautes Badhaus mit vorzüglichen Inhalations-Elnriehtungen. 


Günstigste Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und 
Frankfurt. 


Bici : 
Schul e : 


empfiehlt von PLA reichhaltigen La Ry 


Maso. -Alteab. Esbbo, debabs 2. Sat Konze apiere, 

i BAD PYRMONT. Mgrs ene ns a 
Stäbe e e ee det Patentkon e pd á 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer In an Fürſtl. Brunnen⸗Comptoir 3 Pp 9 7 


zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Zürfl. Frunnen-Dirertion. 


Das Bureau für Stellenvermittelung 


des Kaufmänmischen Vereins in Frankfurt a. M., das die weitverzweigtesten Bezie- 
hungen unterhält und sich in kaufmännischen Kreisen eines ausgezeichneten Rufes erfreut, besetzte 
im vorigen Jahre (auch für Nichtmätglie der), bei &irea 0 Vakanzen eren ungefähr 


per Buch 30, 35, 40, 45, 50 unb 00 RE 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 P. ; 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Bud) 55, 60 und 65 Pf. ** 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Bf. 
Moftpaptere in Quart, 
per Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 56, 
und 70 pf 


Poſtpapiere in Oktav, 

per Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Pf. 
Poſtpapiere in Kabinetformat | 

zu 20, 25 und 30 Pf. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 

E per Buch von 20 Pf. an, 

Seidenpapiere in allen Farben, 


EHER 


„ ELCH EN EI us: 


¡1100 kaufmännische Stellen. 


Export Stettiner Erzeugnisse 


nach der Republik Ecuador (Siid- Amerika). 


Das unterzeichnete Konſulat der Republik Ecuador fordert bent 
Kaufleute und Induſtrielle Stettins und der Provinz Pommern auf, ſich wegen Export 
von Waaren und Kunſtgegenſtänden aller Art, namentlich: Cement, 
Bier, Wein, Maſchinen und Maſchinentheile, Möbel, Kirchenglocken, Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren, Rleiberftoffe ꝛc. ꝛc., mit dem Sonfulat in Verbindung zu ſetzen. 


ſich aber auch deutſche Produkte dort eingeführt und ſehr viel Anklang: gefunden. 

Wihrend der Burcau⸗Stunden: Vormittags von 9— 12 Uhr, Nach: 
mittags von 4— 6 Mbr, wird in dem Konſulat, gr. Domſtraße 14— 15, 
jede Auskunft über Zoll und Transport⸗Verhältniſſe, ferner über die in Ecuador 
gangbarſten Artikel ertheilt. 


Stettin, am 6. Juni 1882. 
Das Konſulat der Republik Ecuador in Stettin. 


Carl Alfred Beier 


(lene Medaillen und Ehren jp] oe 
I LIEBIG o 
TMPANY' FLEISCH- EXTRA 
Nuraech ana fod 


ste 805 größten Format von 25 ag 
von 30 Pf. per Hundert an, zu den 
Preiſen 


weiße 
bittigien 


A rn — —ͤ — O PS 


1 n 


mit 12 ganzen Flaschen 11 
ausgewählten Sorten von E des 
lonia, Corinth, Patras und 
torin versendet — Flaschen u. 
Kisten frei — zu 


19 Mark 
J. F. Menzer, 


Neckargemünd, 
Ritter des Köniz. Griech. Erlóserordens. 


y 


Griechische Weine 


— 


—G— —— æↄ b — 


1 ‘ling, 


Tuch-Fabrikant in ‚Guben l. I. 


erſendet Tuch- und Buekskin-Waaren 
aller Art, z. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Palctotſtoffe, 
Parra oe Uni ormtuche u. ſ. w. in beliebiger 


Meterzahl z 
"Fahrikpreisen. 4 
Muster franko. r 


Ratten dutzendweiſe zu fangen, Apparat i 
u. Mäuſe pro. 


iA 
DIE UNTERSCHRIFT 


1 BLAUER FARBE er 


En-gros-Lager bei den Oo pen denken der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lübeke im Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 
Apothekern ri. nur 6 % bet 
J. Asmus sen., 


Hof⸗Kammerjäger, Flensburg. 


Destillerie der ABTEI zu FELAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 
aque Die Destillerie der Abtei zu Fécamp 

„ | fabricirt ferner den Alcool de Menthe und 

das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
zügliche, äusserst gesundheitstördernde Mittel. 

Der echie Benediktiner-Liaueur ist bei den Nachfolgenden 2u Haken 
welche sich 5 verpflichteten keine Nachahmung dieses Liquenes Zu. 
fiihren, 
ettin: ©. Gnrllent, Gebr. Tessendorft, Th. Zimmmermann Nacht.;/ 


& Sohn ht, J. F. Küpke in a id Franz Gröning, 
Diskelmann in Stralsund. 


Für ein hieſiges Baukgeſchäft wird ein Lehr⸗ 
ling möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Gefl Offerten befördert die Exped. dss. DL, 
Schulzenſtr 9, unter Chiffre B. O. 2. 


Ein durchaus tüchfi tüchtiger und gewandter 


Verkäufer 


für Manufakturbranche findet Stellung in einer Prov⸗ 
Stadt unter günſtigen Bedingungen. Adreſſen 1 
Photographie und Angabe der früheren Wirkſamkeſt 
an die Expedition dieſe Blattes, Kirchplatz 3, 3, erbeten. is 
Ein junger Mann von außerhalb, welcher kürzlſ i 
feine Lehrzeit beendet, wird für ein hieſiges ee ln 
sete ities Pea os fofor geſucht. 
r. unter F. O. an die editi Bo 
Blattes, Kirchplatz 3, N 5 1 beh { 
Gin kräft. Junge, Sohn an®;Ektern, welcher Daft y 
hat, die Bäckerei zu erlernen, zann unter aii 
e ſofort eintreten e E nies 5 
F. Bohnsack, — 
Perla, e 


VERITABLE EIQUEUR BENEDICTING | 
* Brevetée en France et 4 FEtranger. » 


